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5) Schlachthäufer für Pferde und für krankes Vieh.

Das Schlachthaus für Pferde ift in der Regel ein quadratifcher oder recht-
eckiger Bau, welcher mit denfelben Einrichtungen verfehen ift, wie das Grofsvieh-
Schlachthaus, alfa einige Aufzugsvorrichtungen befitzt.

Das Schlachthaus für krankes Vieh mufs mit allen Einrichtungen verfehen fein,
welche zum Schlachten von Grofsvieh, Kleinvieh und Schweinen benöthigt find,
mufs alfo Aufzugsvorrichtungen, Hakenrahmen, Brühkeffel etc. befitzen.

Diefe beiden Schlachthäufer erhalten höchf’c felten eine gewölbte Decke; in
der Regel Hi die Dach-Conf’cruction fichtbar.

6) Kaldaunenwäfchen.

Höchit wichtige Räume auf dem Schlachthofe find die Kaldaunenwäfchen, von
denen mindeftens 2 vorhanden fein follten, und zwar eine für Grofs- und Kleinvieh
und eine für Schweine. Wenn in einer Stadt jüdifche Metzger vertreten find, fo
ift es, wie fchon angedeutet wurde, durchaus geboten, die Reinigung der Schweine-
Kaldaunen in einem befonderen Gebäude vornehmen zu laffen.

Im Schlachthofe zu Caffel hat Wei/s in fehr empfehlenswerther Weife jedem
der 3 getrennt von einander ftehenden Schlachthäufer für Grofsvieh, Kleinvieh und
Schweine eine Kaldaunenwäfche angebaut.

In dem von 5pz'el/mgen erbauten, muftergiltigen Schlachthofe zu Erfurt ver-
binden die beiden Kaldaunenwäfchen, die eine für Grofs- und Kleinvieh und die
andere für Schweine, die 3 Schlachthäufer mit einander.

In Braunfchweig ift für Grofs- und Kleinvieh eine vom Schlachthaufe getrennte
Kaldaunenwäfche angelegt, während die Kaldaunen der Schweine in dem Aufhänge-
raume des Schweine-Schlachthaufes gereinigt werden.

Unferes Erachtens ift die zuerft in dem von We/Zßzafm erbauten Schlachthofe
zu Düffeldorf angedeutete Anlage, die Kaldaunenwäfchen zwifchen die Schlacht-
häufer zu fiellen, welche in vollkommener Weife zu Erfurt ausgebildet iii, eine fehr
empfehlenswerthe; jedenfalls if’c aber anzuftreben, dafs die Kaldaunenwäfchen direct
mit den Schlachthäufern in Verbindung lichen, wie dies auch in den fechs vom
Verfaffer diefes projectirten Schlachthäufern für Neu-Brandenburg, Schwerin, Olden-
burg, Wolgaft, Konitz und Kaiferslautern durchgeführt ift.

Die Kaldaunenwäfche der Schweine ift überdies ftets an den Ausfchlachteraum
zu legen, damit die Kaldaunenkarren nicht erf’c den Brühraum zu paffiren brauchen
und der Strom der Metzger immer in der gleichen Richtung fich bewegt.

Die Einrichtung der Kaldaunenwäfche if’c eine überaus einfache. An den

Wänden ftehen Tröge, in welche mittels eines über denfelben befindlichen Hahnes
Waffer zum Reinigen fliefst, und daneben

zwifchen 2 Trögen ein ebener Tifch, auf wel- Fig' 294'
chen die Kaldaunen gelegt werden. Im

Trog if’c unten ein Spund zum Ablaffen des

fchmutzigen Waffers eingefetzt (Fig. 294).

Bis vor kurzer Zeit war hinter den Trögen

eine Rinne angebracht, welche das Abwaffer

fortleitete. Da diefelbe jedoch fchlecht rein

zu halten war, fo iPt neuerdings diefe Rinne

vor die Tröge gelegt werden, wie die [ehr
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empfehlenswerthe Anordnung (Fig. 295) aus dem Erfurter Schlachthofe zeigt. Tröge
und Tifche find am be1'ten aus Cement herzuf’cellen. Keinesfalls aber follte man
die Tifche aus den fchlecht zu reinigenden Holzarten ausführen.

Die Kaldaunenwäfchen find Facts recht grofs anzulegen; man follte lieber eine

Raumverfchwendung veranlaffen, als auf Kofien der Reinlichkeit an Raum fparen.

Um nun Anhaltspunkte für die Gröfse

Fig‘ 295' zu gewinnen, [ei der Trog 0,75 m lang
und der Tifch eben fo lang; dies giebt

zufammen 1,5 m Länge. Die Reinigung

der Kaldaunen eines Thieres erfordert

höchftens I Stunde Zeit, fo dafs alfo

jeder Stand 12-ma1 am Tage benutzt

werden kann. Wird nun die 2-‚ bezw.

3—fache Tagesfchlachtung durch 12

dividirt, fo erhält man die Anzahl der

Tifche und Tröge, und wird diefe An-

zahl Tifche (oder Tröge) mit 1,5“!
multiplicirt, fo erhält man die Wand—

länge (in Metern), welche zum Auf-
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Aus der Kaldaunenwäfche auf dem Schlachthox zu Erfurt.. Anzurathen lfi: I_lun’ dle e nza . zu

1:50 11. Gr. verdoppeln. Zunfchen den gegenüber

liegenden Trogreihen mufs ein Raum
von mindeitens 3,5111 zum Bewegen und Heranfahren der Kaldaunenkarren frei
bleiben.

Die Kaldaunenwäfchen find entweder mit einem oder mehreren Heifswaffer-

Bottichen verfehen, oder es ift neben dem über jedem Reinigungstroge befindlichen

Kaltwafferhahn ein Zapfhahn für heifses Waffer angebracht, welches am heiten

einer mit dem Heifswaffer-Refervoir des Wafferthurmes in Verbindung fiehenden
Leitung entnommen wird,

7) Conltruction.

Wie fchon erwähnt, if’t es vorzuziehen, die Schlachthäufer für Grofsvieh und für

Kleinvieh, fo wie den Ausfchlachteraum (Aufhängeraum) des Schweine-Schlachthaufes

mit einer gewölbten Decke zu verfehen, um im Winter eine möglichlt hohe und im

Sommer eine möglichf’c niedrige Temperatur im Inneren der Räume zu erzielen; da—

gegen im Brühraume des Schweine-Schlachthaufes und in den Kaldaunenwäfchen

die Dach-Conf’cruction von unten fichtbar zu laffen und für eine gute und kräftige

Ventilation zu forgen. Dabei find Dunitfchornfteine, Dachlaternen mit Glas- oder

Holz-]aloufien anzubringen, auch an paffenden Stellen im Gefimfe Durchbrechungen etc.
anzuordnen.

Eine Heizung fehlt fowohl in allen Schlachthäufern, als auch in den Kaldaunen-
wäfchen.

Die Fenfier, welche Licht und Luft in die Schlachträume und Kaldaunen—

Wäfchen bringen follen, werden in der Regel in 2,0111 und mehr Höhe über dem

Fufsboden angebracht und derart conftruirt‚ dafs ein Theil jedes Fenf’cers vom

Fufsboden aus geöffnet werden kann. Klappfenfter, Zugfenfter, Glas—]aloufien find


